
BESPRECHUNGEN
MISSIONSWISSENSCHAFT

Bıblıografia Missionarıa, Änno DE  < 1961 Compilata dal Rom-
merskirchen ()MI col[1? assıstenza del Kowalsky OMI del

Metzler (QMI Pontihcıia Universitä de Propaganda Fide/Roma 1962,
173

Die 5ıbOliografia Missıonarıa annn iıhr ersties Jubiläum feiern: Der and ıst
erschienen! In unermudlıchem Fleiß un gleichbleibender Genauigkeit haben die
Herausgeber Jahr für Jahr die Neuerscheinungen auf dem Missionssektor —-

gıstrıert. Der letzte and enthalt 1058 Nummern, azu S6 ausführliche und
kurze Besprechungen. Neu ist 1ın diıesem Band e1INn Ergaänzungsheft VO 27 Seiten:
Document: problem: MLSSLONAFTL, Quaderno (147—173). Kıs nthalt ein
Tagebuch ber offizıelle Schreiben der Propagandakongregation VO Jahre 1961
(149—156), die Formula Facultatum Decennalıum (157—165) und acht weıtere
Dokumente. Dankbar mu{ß noch erwähnt werden ıne ausführliche Geschichte
der papstlichen Missionsbibliothek „De Propaganda Fıde"” 1mM Propagandapalast(mit einer Lageskizze) VO  - Jos METZLER (5—17) Da{i Autsätze über Bibel
und Bibelübersetzungen unter den Titel „Bıbliographien“ gerıeten (19—20durfte ein Versehen SE1N. KEine Empfehlung d1ieses Werkes erübrigt sıch, gehörtseit langem jJeder mi1ssıonswissenschaftlichen Bıbliothek.

Münster } 62) Georg Lautenschlager ((M

COSTANTINI,; CELSO: Die Ratholischen Miıssıonen. Kurze Missionsgeschichte. Mit
einem erganzenden Kapiıtel ber dıe Lage der Weltmission beım Beginn der

Missionsära (1950—1960) VO Herausgeber (Steyler Missionsschriftenreihe,
hrsg. VO Anton Nr. 3 Steyler Verlagsbuchhandlung/Kaldenkirchen1960, 103

Den Kern der vorlıegenden Schrift 13—63 bıldet dıe Übersetzung des 1949
VO damalıgen Sekretär der Propaganda Erzbischof (IOSTANTINI herausgegebenenkleinen Werkes: Le Missıonı (‚attoliche. Es gng dem Autor nıcht einen TOLZ
seliner Kürze vollständiıgen Abriß der Missionsgeschichte, sondern vielmehr
eine kurze Charakterisierung der einzelnen Missionsepochen und -gebiete, wobei

besonders hervorhebt, W3as jeweils für dıe Schaffung einer bodenständigenKirche eian der tun versaumt wurde. Nıcht immer wırd der Historiker maiıt
dem Urteil des Autors ein1g gehen. Doch ist das Werk VO  - Interesse, weil der
als Apostolischer Delegat 1n China und spater als Jangjähriger Sekretär der
Propaganda die Ausrichtung der Mission auf dıe LEirfordernisse der Neuzeıit

verdıente Autor darın SE1INE Gedanken über rühere Missionsepochen nıeder-
gelegt hat

Leider 1st die Übersetzung nıcht frei VO  - sprachlichen Härten un Ungenauig-keiten. So sicht (COSTANTINI nıcht In der „schlechten Behandlung“ der Sklaven,
sondern 1m Sklavenhandel tratto deglı sch1auı) den Hauptgrund für den Nieder-
Sang der westafrikanischen Missionen (57) und bezeichnet dıie Methode De
Nobilis nıcht als gewagt, sondern als schwierig (2l pın arduo) (35) Wenn der
Übersetzer (50) bewußt VO Original abweicht, müuülste das deutlicher kenntlich
machen. Erwähnt SC1 noch, daß die 1596 (!) gegründete 10zese Kongo-Angolasiıch nıcht über dıese beiden Gebiete hinaus biıs E Kap der Guten Hoffnungerstreckte (36)



In einem einleıtenden Beitrag zeichnet der Herausgeber dıe Bedeut1ing Kar-
dinal (IOSTANTINI''S für die Neuausrichtung der Missiıon (7—11). In einem umfang-
reichen erganzenden Kapiıtel 65—1038) wird, ebenfalls VO  w Freitag, 1i1ne Über-
siıcht geboten über Lage der Mıssıon 1m etzten Jahrzehnt (1950—1960), über dıe
bestimmenden Faktoren und dıe Forderungen der CUuCMN Siıtuation sowohl 1ın der
(rs+esamtmissıon Ww1e 1n den einzelnen Missjionsländern.

Münster (1 1962 Martın Booz OFMCap

FUNK, JOSEF, SV  - Einführung ın das Mıssıtonsrecht (Veröffentlichungen des
Missionspriesterseminars St. Augustin, Siegburg, Steyler Verlagsbuchhandlung/
Kaldenkirchen 1958, 156 S’ brosch 9,80

Dıe Einführung, dıe nıcht erschöpfend iıst und uch nıcht SeE1IN will, ist
zunächst für Missionare un: Missionskandidaten bestimmt. In der Einleitung
werden Grundbegriffe, Quellen und Lateratur behandelt Der erste eıl umfaflßt
das prımare Miıssionsverfassungsrecht, der zweıte das sekundäre Missionsver-
fassungsrecht, der drıtte das Miıssıonsverwaltungsrecht.

Unter reıin ftormal-stilistischem Gesichtspunkt storen überflüssige Wendungen
un unpassende Übergänge (z. B C555 sS€1 erwaähnt, sSe1 hingewiesen, SC 1 be-
merkt, WIT betrachten dıe Zuständigkeit, darüber laßt siıch SCH u. a.) Die
Definıition VO  e Völkerrecht als Abmachungen zweıer der mehrerer ouveräner
Völker ıst anfechtbar:; handelt sıch 1mM Völkerrecht Abmachungen zwıschen
Staaten (26) Für den Eheprozeß ist nıcht das I Vierte Buch des Kodex
malßgebend, sondern 1LUT dıe Pars prıma Die Bezeichnung VO  w Orden als
laıkalen Instituten nımmt doch ohl wen1g Rücksicht auf Orden mıt wesent-
lLıch pratesterliıchem Personal 87) Neben der Instruktion der Sakramentenkongre-
gatıon {ur dre Diözesangerichte VO  . 1956 sollten auch diıe Kegulae servandae VO  H
1923 für das Gerichtsverfahren bzgl. matrımon1um ratum erwähnt werden
Vor der Ernennung, Veroöffentlıchung, Besitzergreifung 47) MU: auch dıe Be-
HEHNNUNS (desıgnatıo hbersonae) erwaäahnt werden. Im drıtten el werden unter
dem 'Titel ‚Verwaltungsrecht‘ auch das Prozefß- un: Strafrecht angeführt 154)
ber Justiz un: Verwaltung sınd 1m kırchlichen echt voneınander unterschieden.
Zur nformation der 1m Missionsgebiet tatıgen Missionare ware eine kurze Über-
sıcht über das Vertahren €e1m Beatifikationsprozeß, wenıgstens über das ober-
hirtliche Erhebungsverfahren, nutzlich.

Da sich hier 1ne ‚Eınführung‘ handelt, mussen manche Wünsche, z B
bzgl Literatur, zurückgestellt werden. Wenn Rezensent sıch uch nıcht miıt jeder
Ansicht un Ausführung des Verfassers einverstanden erklären will, ist doch
diie Arbeit VOnNn FUNK ein praktisch-brauchbarer W egweiser An Erkenntnis
un: Findung alles dessen, Was den rechtlichen Autfbau des Missı:onswesens 1m
Ganzen und wichtige Entscheidungen Einzelfragen betrifft

Münster/Westf£. Max Bıerbaum

eht hın aın alle WeltIn einem einleitenden Beitrag zed&met der Herausgeber die Bedeut1ing Kar-  dinal CosTAnTIinr’s für die Neuausrichtung der Mission (7—11). In einem umfang-  reichen ergänzenden Kapitel (65—103) wird, ebenfalls von P. Freitag, eine Über-  sicht geboten über Lage der Mission im letzten Jahrzehnt (1950—1960), über die  bestimmenden Faktoren und die Forderungen der neuen Situation sowohl in der  Gesamtmission wie in den einzelnen Missionsländern.  Münster (11. 12. 1962)  P. Martin Booz OFMCap  Fung, Joser, SVD: Einführung in das Missionsrecht (Veröffentlichungen des  Missionspriesterseminars St. Augustin, Siegburg, 3) Steyler Verlagsbuchhandlung/  Kaldenkirchen 1958, 156 S., brosch. DM 9,80.  Die Einführung, die nicht erschöpfend ist und es auch nicht sein will, ist  zunächst für Missionare und Missionskandidaten bestimmt. In der Einleitung  werden Grundbegriffe, Quellen und Literatur behandelt. Der erste Teil umfaßt  das primäre Missionsverfassungsrecht, der zweite das sekundäre Missionsver-  fassungsrecht, der dritte das Missionsverwaltungsrecht.  Unter rein formal-stilistischem Gesichtspunkt stören überflüssige Wendungen  und unpassende Übergänge (z.B. es sei erwähnt, es sei hingewiesen, es sei be-  merkt, wir betrachten die Zuständigkeit, darüber läßt sich sagen u.a.). Die  Definition von Völkerrecht als Abmachungen zweier oder mehrerer souveräner  Völker ist anfechtbar; es handelt sich im Völkerrecht um Abmachungen zwischen  Staaten (26). Für den Eheprozeß ist nicht das ganze Vierte Buch des Kodex  maßgebend, sondern nur die Pars prima (154). Die Bezeichnung von Orden als  laikalen Instituten nimmt doch wohl zu wenig Rücksicht auf Orden mit wesent-  lich priesterlichem Personal (87). Neben der Instruktion der Sakramentenkongre-  gation für die Diözesangerichte von 1936 sollten auch die Regulae servandae von  1923 für das Gerichtsverfahren bzgl. matrimonium ratum erwähnt werden (154).  Vor der Ernennung, Veröffentlichung, Besitzergreifung (47) muß auch die Be-  nennung (designatio personae) erwähnt werden. Im dritten Teil werden unter  dem Titel ‚Verwaltungsrecht‘ auch das Prozeß- und Strafrecht angeführt (154),  aber Justiz und Verwaltung sind im kirchlichen Recht voneinander unterschieden.  Zur Information der im Missionsgebiet tätigen Missionare wäre eine kurze Über-  sicht über das Verfahren beim Beatifikationsprozeß, wenigstens über das ober-  hirtliche Erhebungsverfahren, nützlich.  Da es sich hier um eine ‚Einführung‘ handelt, müssen manche Wünsche, z. B.  bzgl. Literatur, zurückgestellt werden. Wenn Rezensent sich auch nicht mit jeder  Ansicht und Ausführung des Verfassers einverstanden erklären will, so ist doch  die Arbeit von P. Fung ein praktisch-brauchbarer Wegweiser zur Erkenntnis  und Findung alles dessen, was den rechtlichen Aufbau des Missionswesens im  Ganzen und wichtige Entscheidungen zu Einzelfragen betrifft.  Münster/Westf.  Max Bierbaum  Geht hin in alle Welt ... Die Missionsenzykliken der Päpste Benedikt XV.,  Pius XI., Pius XII. und Johannes XXIII. Hg. von E. Marmy und I. Auf  der Maur OSB. Paulusverlag/Freiburg (Schweiz) 1961. 201 S., Ln. DM 9,80  Zweifelsohne ist es in unserer missionsinteressierten Zeit ein besonderes An-  liegen, die Missionsrundschreiben der Päpste weitesten Kreisen zugänglich zu  machen. Aus diesem Grunde müssen wir den Hg. für das handliche Büchlein  dankbar sein. Eine jeder Enzyklika vorgesetzte Gliederung und ein Sachver-  73Dıe Missionsenzykliken der Päpste Benedikt
Pıus zl Pius XII und Johannes Heg VO  - Marmy und AT
der Maur OSB Paulusverlag/Freiburg Schweiz) 1961 201 S Ln 9,50

Zweifelsohne ist In S: m1ssıoNsIınteressierten eıt eın besonderes An-
lhegen, dıe Miss1ionsrundschreiben der Päapste wentesten Kreisen zugänglıch
machen. Aus diesem Grunde mussen WITr den Hs für das handliche Büchlein
dankbar se1IN. 1ne jeder Enzyklıka vorgeseitzte Gliederung un: E1n Sachver-
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